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Zur Lage.
Die Pariser Ministerbesprechungen stchen im VorÄergruni

des Interesses . Sie bilden den Auftakt für die in nächst«
Woche beginnende Ratstagung des Völkerbundes in Genf
fie bedeuten vielleicht noch mehr als die Tagung selbst . Di,
Entscheidung wird jedenfalls schon in Paris bei der Zusam¬
menkunft von Chamberlain , Vriand , Poincare und den
Polnischen Ministerpräsidenten getroffen , die Einigung zroi-
Wn England und Frankreich auf Kosten Deutschlands fest-
geiegt. Es geht um die Ablösung der Militärkontrolle in
Deutschland . Vielleicht wird man Stresemann in Genf so.
Magen als Zuckerbrot die Mitteilung geben , daß die Mili¬
tärkontrolle nun in allernächster Zeit verschwindet, spä¬
testens bis zum März des kommenden Jahres , wie Pariser
Blätter berichten. Aber an ihre Stelle soll dann die von
Völkerbund eingesetzte Nachforschungskommission treten , die
ohne Pause die Kontrolleure in Berlin ablöst, wie es das
berüchtigte Jnvestigationsprotokoll des Völkerbundes vom
Jahre 1924 vorsieht. Dieses Protokoll steht im Widerspruch
zum Artikel 213 des Versailler Vertrages , denn es will über
Deutschland eine dauernde Kontrolle verhängen , zum min¬
desten über das entmilitarisierte Rheinland . Da aber der
Versailler Vertrag bestimmt, daß diese Arbeiten des Nach¬
forschungsausschusses nur von Zeit zu Zeit in bestimmten
Fällen stattfinden können, ist der offensichtliche Widerspruch
vorhanden. Der deutsche Reichsautzenminister hat in einer
Note an das Völkerbundssekretariat den deutschen Stand¬
punkt in dieser Frage dargelegt . Eine dauernde Kontrolle
der deutschen Rüstungen und Entwaffnung ist nach dem
8st ailler Vertrag unhaltbar und wird von Deutschland ab-
gekhnt . Dennoch haben sich, wie es scheint, Chamberlain
und Briand geeinigt , den Beschluß des Völkerbundsrates
aus recht zu erhalten . Vriand hat in seiner außenpolitischen
Rede die Haltung Frankreichs , die bisher noch viel schroffer
in der Presse zum Ausdruck kam , bestätigt . Der Händedruck,
den Poincare seinem Außenminister nach dessen Rede ab¬
stattete , sagt mehr als ganze Leitartikel . Briand hat zwar
viele versöhnliche Friedensworte gebraucht und sogar Stre¬
semann verteidigt . Bei genauerer Betrachtung ist er aber
von der Politik von Thoiry erheblich abgewichen insofern,
als er den Grundsatz publizierte , immer verhandeln , ganz
gleich , was geschieht. So liegen die Dinge noch völlig im
Unklaren und es bleibt abzuwarten , ob diesmal in Genf an
praktischer Politik mehr herauskomnrt als eben bei dem
„Wirtshausgespräch " in Thoiry , wie es Briand bezeichnet
hat.

Mit den Kontrollfragen hängen eng zusammen die Eut-
vassnungssragen, die noch immer nicht gelöst sind . Wieder
K es der französische Militarismus , der dabei seine Hände
m Spiele hat und insgeheim auch die polnische Regierung,
worauf ja auch die Anwesenheit des polnischen Außenmini¬
sters in Paris hindeutet . Von Berlin aus wird zwar ver¬
sichert . daß die Verhandlungen im Sinne einer Einigung
sortschreiten. Wir haben es aber gelernt , den offiziösen
Lerlautbarunaen erhebliches Mißtrauen entgegenzusetzen.

Zn Dänemark haben dieser Tage die Wahlen zum Par¬
lament stattgefunden , durch deren Ergebnis das Kabinett
Etauing zum Rücktritt gezwungen wird . Die Konservativen
«nd die Bauernlinke hatten Erfolge . In Nordschleswighaben
die deutschen Stimmen erheblich zugenommen.

Ob die Anwesenheit des russischen Leiters der Außen¬
politik , T s ch i t s ch e r i n, in Berlin mit politischen Fragen
Lusammenhängt , ist noch nicht klar ersichtlich. In Paris be¬
unruhigt die Anwesenheit Tschitscherins in Berlin . Der
«Matin" läßt sich aus Berlin melden, daß Dschitscherin große
Anstrengungen mache, um den angeblichen Mißerfolg der
Thoirypolitik zur Vorbereitung des Terrains für eine neue
gemeinsame Aktion Deutschlands mit Rußland ausgunützen.
Die Möglichkeit hierfür bestehe besonders dann , wenn Stre.
semann in Genf neuerdings Enttäuschungen erleben sollte.

In der inneren Politik tobte letzte Woche der
Kampf um das Schmutz - und Schundgesetz . Dieses wurde
gestern in der Schlußlesung mit 250 gegen 158 Stimmen
angenommen. (Siehe Reichstagsbericht .)

Zn Griechenland wurde ein neues Kabinett gebildet aus
6 Republikanern und 5 Monarchisten. Ministerpräsident
wurde Zaimis.

Zn Rumänien hat die Erkrankung des Königs Ferdinand,
die Reise der Königin nach Amerika — fie ist eben zurück-
gekehrt — und die Frage der Thronfolge zu allerlei Ge¬
rüchten Anlaß gegeben.

Neues vom Lage j
Beschlüsse des Reichsrates j

Berlin , 3 . Dez . Der Reichsrat genehmigte einen Gesetz - i
entwurf über die Erwerbslosenfllrsorge . Danach werden die .
Bezüge der Wochenhilfe und Wochenfürsorge nicht auf die -
Erwerbslosenfürsorge -Unterstützung angerechnet. Ferner ^
wird bestimmt, daß die Gemeinden aus den Mitteln der i
Erwerbslosenfürsorge für die Invaliden -, Angestellten- und -
Knappschafts-Pensionsversicherung der Evwerbslofenfürforge .
die Anerkennungsgewährung zu entrichten haben , die zur s
Erhaltung der Anwartschaft notwendig ist . Angenommen !
wurde auch ein Gesetzentwurf über eine Reichswohnungs - !
Zahlung im Jahre 1927 und Feststellung der Zahl der Woh- ^
nungssuchenden. Mit der Verlängerung der Gültigkeitsdauer f
des Gesetzes über Depot- und Depositengeschäfte bis Ende s
1928 erklärte sich der Reichsrat einverstanden . ^

Dr . Schacht im Zentralausschuß der Reichsbank !
Berlin , 3 . Dez . Aus den Ausführungen des Reichsbank- s

Präsidenten Dr . Schacht in der heutigen Sitzung des Zen - ;
tralausfchusses der Reichsbank wird mitgeteilt : Die Reichs-
bank richtet, um alle vorhandenen Geldquellen für die Wirt - ,
schaft in allen Teilen des Reiches zu erschließen , den tele- s
graphischen Giroverkehr ein . Hierdurch wird es möglich wer- i
den , lleberweisungen von Geldbeträgen von Berlin zur !
Provinz und umgekehrt auszuführen . Ferner hat sich die l
Reichsbank zu einer weiteren Aktion entschlossen, damit die ;
am kurzfristigen Geldmarkt im verhältnismäßig großen Aus - ?
maß vorhandenen Beträge organischer verwendet werden.
Die Eolddiskyntbank erläßt ein Ausschreiben, in welchem sie
auf sie selbst lautende Solawechsel mit dreimonatiger Lauf¬
zeit und zwar zunächst im Gesamtbeträge vn 100 Millionen
Reichsmark, fällig am 14. März

'1927 , zum Kauf anbietet
Die Reichsbank glaubt , daß auf diese Weife für die Finan - ^
zierung der 7prozentigen Hypothekarschuldschvine zurzeit auf
die Inanspruchnahme von Auslandskredit verzichtet und der
inländische Geldmarkt für diese wie evtl , für weitere Aktiv - !
neu zur Erleichterung des Kapitalmarktes herangezogev z
werden kann . i

Ablehnung aller Anträge auf Landesverweisung der
der deutschen Fürsten

Berlin » 3. Dez . Im Rechtausschuß des Reichstages wur¬
den alle Anträge , welche die Verweisung der ehemaligen
Landesfürsten aus dem deutschen Reichsgebiet usw . zum
Inhalt haben , von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt.

Die Pariser Ministerbesprechungen f
Paris , 3 . Dez . Die Beratungen der Alliierten nahmen

programmäßig ihren Anfang . Von französischer Seite nah-
nen Poincare und Vriand , von englischer Seite Chamber-
iain und Churchill und von polnischer Seite Zaleski teil.
!lm Samstag wird auch Herr Vandervelde an den Bera¬
tungen teilnehmen . Die Konferenz, die sich in der Haupt¬
ache mit der Rheinlandbesetzung beschäftigt, darf entschei-
>ende Bedeutung für die Regelung der zwischen Deutschland
md der Votschafterkönferenz schwebenden Fragen beige¬
reffen werden.

Abreise der deutschen Delegation «ach Genf
Berlin , 3 . Dez . Reichsaußenminister Dr . Stresemann §

hat sich heute abend 9,15 Uhr in Begleitung von Staats - -
fekretär v. Schubert und Ministerialdirektor Dr . Gaus f
nach Genf begeben. Zum Abschied hatte sich Reichsmini - i
ster Dr . Külz auf dem Bahnhof eingefunden . Ministerial - ?
direktor Dr . Offermann überbrachte im Namen des ''
Reichskanzlers und Staatssekretär Dr . Weismann im Na - j
men des preußischen Staatsministeriums Abfchiedsgrüße.
Unter den übrigen Anwesenden bemerkte man Ministerial - -
direktor Dr . Zechlin von der Pressestelle der Reichsregie - ?
rung und Ministerialdirektor Dr . Köpke vom Auswärti - s
gen Amt . i

Staatssekretär Dr . Trendelenburg Mitglied des Comite
Economique

Berlin , 3 . Dez . Staatssekretär Dr . Ernst Trendelen¬
burg ist vom Völkerbundsrat zum Mitglied des Comite -
Economique ernannt worden . Staatssekretär Trendelen - f
bürg hat die Wahl angenommen . j

Bergwerksexplosion in Neuseeland !
Wellington , 3. Dez . Bei einer Erubenexplosion in

einem Bergwerk bei Ereymouth wurden 9 Bergarbeiter j
verschüttet. Ein Mann konnte lebend gerettet werden . 3 -
Leichname wurden geborgen . Es besteht keine Hoffnung,
daß die übrigen 5 Mann gerettet werden können.

AMhlllt d« IllgkvdschWkseser
Berlin , 3. Dez.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung des Gesetz¬
entwurfes zur Bewahrung der Jugend vor Schmutz- und Schund.
Cs wird in die allgemeine Aussprache emgetreten, für die der
Präsident eine Redezeit für jede Fraktion von einer halben
Stunde vorschlägt.

Abg. Schreck (Soz .) hält diese Zeit für völlig unzureichend,
ebenso der Abg. Torgler (Komm .) Das Saus entscheidet sich un¬
ter lebhaften Pfuirufen der Kommunisten für den Vorschlag
des Präsidenten.

Abg. Stöcker (Komm ) hält dieses Verfahren für unmöglich und
beantragt Aussetzung der Verhandlungen, bis die Anträge vor¬
liegen . Der Antrag wird wieder unter lebhaften Pfuirufen der
Kommunisten abgelebnt.

Abg. Rosenberg (Komm .) beantragt nunmehr, den Reichs¬
kanzler Dr . Marx zu dieser wichtigen Debatte zuzuziehen . Der
Antrag wird abgelehnt.

Abg. Schreck (Soz .) verlangt nunmehr Vertagung, bis die
sozialdemokratischen Anträge vorliegen . Der Präsident lägt
diese darauf verlesen.

In der allgemeinen Aussprache nimmt nunmehr Abg. Breit¬
scheid (Soz .) das Wort . Er hält die Vorgänge zwischen der 2.
und 3 . Lesung für ungeheuerlich und verlangt entschiedene Ab¬
lehnung des Gesetzes.

Präsident Lobe teilt mit, daß von den Kommunisten ein
Mihtranensantrag gegen den Neichsinnenminister Dr. Külz
eingegangen ist.

Der inzwischen gedruckt vorliegende Komvromihantrag zum
Schund - und Schmutzgesetz trägt die Unterschriften aller bürger¬
lichen Fraktionen mit Ausnahme der Demokraten.

Abg . Rosenbaum (Komm .) kündigt der Vorlage schärfsten
Kampf seiner Fraktion an.

Dann wird über den grundlegenden Paragraphen 1 nament¬
lich abgestimmt. Dafür stimmen sämtliche bürgerliche Parteien
mit Ausnahme eines Teils der Demokraten unter Führung des
Abg. Erkelenz ; Minister Dr. Külz stimmte ebenfalls mit Ja.
Paragraph 1 wird mit 24S gegen 158 Stimmen bei einer Ent¬
haltung angenommen. (Lebhafte Pfuirufe der Kommunisten.)

Es folgt dann die Erörterung der Paragraphen 2 bis 5, die
von den Prüfstellen handeln.

Die Paragraphen 2 und 3, die in der zweiten Beratung ab¬
gelehnt wurden, will der Kompromißantrag der bürgerlichen
Parteien mit Ausnahme der Demokraten in der Form wieder-
Herstellen, daß die Prüfstellen vom Reichsminister des Innern
im Einvernehmen mit den Landesregierungen nach Bedarf er¬
richtet werden . Ihre Entscheidung sollen für das ganze Reich
Gültigkeit haben. Zur Entscheidung über Einsprüche und Be¬
schwerden soll eine Oberprüfstelle in Leipzig gebildet werden.
Die Prüfstelle besteht aus einem beamteten Vorsitzenden und 8
Sachverständigen aus den Kreisen der Kunst und Literatur, des
Buch- und Kunsthandels, der Jugendwohliahrt und der Jugend¬
organisation, der Lehrerschaft- und der Volksbildungsorganisa-
tionen . Der Reichsminister soll nach dem Antrag bei der Er¬
nennung der Sachverständigen die Vertreter der Kirchen be¬
rücksichtigen. Nur bei Uebereinstimmung von mindestens 6 Mit¬
gliedern darf eine Schrift auf die Liste gesetzt werden . Der
Obervrüfstelle gehören außer dem Vorsitzenden und den Sachver¬
ständigen noch 6 vom Reichsrat gewählte Beisitzer an.

Die Anträge der Sozialdemokraten, Demokraten und Kommu¬
nisten werden abgelehnt.

Paragraph 2 wird in der Kompromißiassung mit 237 gegen
146 Stimmen bei 29 Enthaltungen (Demokraten ) angenommen.

Paragraph 3 wird ebenfalls in der Kompromißiassung ange¬
nommen. Ein sozialdemokratischer Antrag, der die besondere
Berücksichtigung der Kirchenvertreter streichen will , wird mit
238 gegen 168 Stimmen der Sozialdemokraten, Demokraten und
Kommunisten abgelehnt.

Paragraph 4 wird gegen Sozialdemokraten, Demokraten und
Kommunisten angenommen, ebenso Paragraph 5, der die Sat¬
zung der Prüfstellen behandelt.

Zum Paragraph 6, der die Strafbestimmungen enthält, erklärt
Abg. Frau Plum -Düsseldorf (Komm .) , die Macher des Gesetzes
verdienten selbst Gefängnisstrafen. Auch die Paragraphen 6 und
7 werden dann angenommen.

Das Haus gebt zur Schlußabstimmungüber die Vorlage über.
Abg. Dr. David (Soz .) gibt eine Erklärung ab, in der es heißt:

Der Reichstag steht vor einer ernsten Entscheidung . Er will ein
Gesetz verabschieden , das für das literarische und künstlerische
Schaffen große Gefahren heraufbeschwört , und das daher den
leidenschaftlichen Protest des geistigen Deutschlands wachgeruien
hat. Wird das Gesetz angenommen, so bedeutet der heutige Tag
einen schwarzen Tag für die deutsche Kultur.

Abg . Schreck (Soz .) beantragt unter Hinweis auf die Ge¬
schäftsordnung Aussetzung der Schluhabstimmung, bis die Be¬
schlüsse des Reichstages in der dritten Beratung dem Sause ge¬
druckt vorliegen.

Präsident Lobe weist darauf hin, daß einem solchen Antrag
entsprochen werden muß . wenn gegenüber den Beschlüssen zwei-
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ter Lesung Aenderungen vorgenommen werden uitd 15 Avgeorv-
nete die Aussetzung verlangen . Da der Antrag von den Sozial¬
demokraten und Kommunisten unterstützt wird , setzt Präsident
Lobe unter lebhafter Zustimmung der Linken die Schluhabstim-
mung aus.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes zur Aende-
rung der Verordnung über Erwerbslosenfürsorge . Es bandelt
sich dabei um die Bestimmung , daß Leistungen der Wochenhilf«
und Wochenfürsorge auf die Erwerbslosenfürsorge nicht ang^rechnet werden , daß ferner die Anwartschaften aus der Invali¬
den- und Angestelltenversicherung den Erwerbslosen erhalte«
bleiben.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns begründet die Vorlage.
Abg. Brey (Soz.) hält den Entwurf keineswegs für befriedi-

gend . Bayern und Würtemberg hätten sich auch bei dieser, wi«
Lei mancher anderen Gelegenheit als Hemmschuhe des sozialer
Fortschritts betätigt . Der Gesetzentwurf wird nach kurzer Ein-
zelberatung in 2. und 3. Lesung angenommen . Bei der Schluß¬
abstimmung enthalten sich die Deutschnationalen der Stimme
während die Kommunisten gegen den Entwurf stimmen. Ein völk
Antrag auf Aufhebung der Erwerbslosensürsorgeverordnui ' --
wird abgelehnt.

Da inzwischen die Beschlüsse des Reichstages in 3 . Lesung zuni
Gesetzentwurf über die Bewahrung der Jugend vor Schmutz - unk
schundschriften eingegangen sind , schreitet das Haus zur Schluß,
ibftimmung über diese Vorlag .e

Dafür stcmmen außer den Deutschnationalen , der Wirtschaft-
ichen Bereinigung , den Völkischen , der Bayer . Volkspartei , dem
Zentrum und der Deutschen Volkspartei auch einige Demokra¬
ten, dagegen stimmen die Sozialdemokraten , Kommunisten und
»er größte Teil der demokratischen Fraktion . Die Schlußabstim-
nung ergibt die Annahme der Vorlage mit 280 gegen 158 Stim¬
men bei 3 Enthaltungen . (Stürmische Pfuirufe links .)
» Donnerstag , 9. Dez . 2 Uhr . Tagesordnung : Nachtragseru«

hrministerium ) , Ostfragen.

Würüembergischer Landlag.
Der Kampf «m die Gewerbesteuer

Stuttgart , 3. Dez . In der Freitag -Sitzung des Landtages
wurde zunächst der Gesetzentwurf über die Staatsbürgschaft für
eine Anleihe der Wohnungskreditanstalt in Höhe von 10 Mil¬
lionen Mark in 2. und 3 . Lesung angenommen . Ohne Debatte
pc stierte ein zweiter Nachtragsetat . Sodann wurde die große
Aussprache über das Gewerbesteuergesetz fortgeführt , aber noch
nicht beendet , wobei die Auseinandersetzungen des Finanzmini¬
sters mit seinen Gegnern und zwischen den Parteien an Deutlich¬
keit und Heftigkeit nichts zu wünschen übrig ließen . Finanzmini¬
ster Dr . Dehlinger wies zunächst daraf hin , daß man in den
Protestversammlungen der Industriellen und der Handwerker
weder von den Milliardenzahlungen an den Feindbund , der wah¬
ren Ursache aller wirtschaftlichen Not . noch davon gesprochen hat,
daß der Reichsfinanzminister seine Steuerermäßigungen aus
Kosten der Länder und der Gemeinden vorgenommen hat . Die
Aufreizung in den Versammlungen zeige sich in einer an ihn ge¬
richteten anonymen Postkarte eines Handwerkers , der schreibt:
Pfui Teufel vor solchen ungerechten Führern , Ihr gehört an die
Wand genagelt ! Daß sowohl die Handels - wie die Handwerks¬
kammern, die vom Steuerausschub beschlossenen Ermäßigungen
unterschlagen haben , hätte man von amtlichen Organen nicht
erwarten sollen. Durch Annahme der demokratischen Anträge
würden dem Staat 3 Millionen an Einnahmen entzogen. Der
Ausfall beim Gewerbekataster müßte die Gemeinden zwingen,
ihre Umlagen wesentlich zu erhöhen und diese Mehrbelastung
treffe dann den Hausbesitz, namentlich in den Städten . Bisher
waren die Eewerbekataster zu nieder . Der Entwurf bringe einen
gerechten Ausgleich. Nach ihrem Protest am Sonntag hätten die
Handwerker herrlich und in Freuden gelebt und es sei eine
Üebertreibung , zu sagen, die Vorlage erdrossele das Handwerk.
Die neuen Milderungsanträge des Zentrums und der Bürger-
partei brächten einen Steuerausfall von eineinhalb Millionen
Mark . Der Minister wies dann die Unrichtigkeit der Behaup¬
tung nach , daß Württemberg die höchste Gewerbesteuer in ganz
Deutschland erhebe. Er treibe keine einseitige Jnteressenpolitik,
erstrebe vielmehr einen gerechten Ausgleich. Abg, Bock (Ztr .)
betonte , wenn bei den Protestversammlungen die vom Steuer-
ausschutz beschlossenen Milderungen von Handels - und Hand¬
werkskammern unbeachtet gelassen wurden , so könnten solche
Organisationen keinen Anspruch erheben , ernst genommen zu
werden . Wenn die Demokratie Abgeordnete als Wortführer auf-
treten lasse , die gar nicht die Berechtigung haben , für ihre Frak¬
tion zu reden , so müsse man daraus die Konsequenz ziehen, solche
Redner zu ignorieren . Würden die vom Zentrum und der Bür¬
gerpartei gestellten Milderungsanträge angenommen , so habe
das Handwerk, keine Veranlassung mehr , sich zu beklagen es wäre
denn , daß es eine steuerliche Bevorzugung beansckruche . Abg.
Rath (D . Vv .) warf der Regierung vor , daß sie nicht offen und
frei operiert habe . Hätte die Regierung bessere Unterlagen ge¬
schaffen , so wäre die Wirtschaft nicht in solchem Ausmaß beun¬
ruhigt worden . Abg. Dr . Schott (BP .) wandte sich scharf gegen
die parteiagitatorische Ausschlachtung der Steuervorlage durch
die Demokratie , die damit nur ihre verlorene Position wieder
eringen möchte . Im Jahr 1922 , als auch über die Gewerbesteuer
beraten wurde , und noch der demokratische Finanzminister Schall
da war , hätten die Abgg. Roth und Henne zwar auch Milde¬
rungsanträge gestellt, aber Lei der Abstimmung seien sie hinter
der Säule verschwunden. Durch die verfluchte Agitation der
Demokratie sei der Bauernbund jedem Vergleich abgeneigt ge¬
worden . Eine solche Agitation wie die der Demokratie dürfe
nicht mehr Vorkommen. Abg . Mergenthaler (Völk.) sprach
dem Finanzminister das Vertrauen aus . Wer wie die Demo¬
kraten den Dawesweg als den allein seligmachenden ansehe, habe
kein Recht , Steuern abzulebnen und Erwerbsstände gegen die
Regierung aufzuputschen. Die Politik von Stresemann habe in
die Sklaverei geführt . Das sollten die Demokraten in ihren
Versammlungen jagen . Abg. Schneck (Komm.) meinte , die
Erregung in der Stadthalle -Versammlung sei nicht vom Gag-
gern einer kleinen „Henne" hergekommen, sie habe andere Ur¬
sachen . Die Handwerkerpolitik der bürgerlichen Parteien Hab«
Lanlrott gemacht . Eine neue rvirtscyansparler , mu oer Venne
»edroht habe, wäre nur ein neuer Namen für den alten Dreck.
Die Deutsche Volkspartei sei keine Handwerker - , sondern eine
Sroßindustriellenvartei . Der Finanzminister sei in der Steuer-
»orlage unehrlich und unaufrichtig gewesen. Er müsse weg wie
sie ganze Regierung . Nach diesen Reden wurde die Weiterbe-
catung auf nachmittags vertagt.

Aus Skadk und Land.
Altensteig, den 4 . Dezember 1926.

Amtliches. Uebertragen wurde im Eeschäftskreis der
Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasserbau
eine Bezirksbaumeisterstelle dem Baumeister Hugo Knit¬
tel in Neuenbürg, stellvertretenden Straßenmeister
beim Straßen - und Wasserbauamt Calw.

Uebertragen wurde ferner eine Eewerbeschulratsstelle
an der Gewerbeschule in Freuden st adt dem Gewerbe-
Hilfslehrer Gustav Möhrle daselbst.

Es weihnachtet ! In den Wäldern werden z . Zt . fleißig
Christ bäume gehauen und zur Bahn gebracht. Ge¬
stern abend begann es auch zu schneien und heute früh
flogen die Schneeflocken gar lustig von Himmel.
Wer heute vormittag schneebedeckte Christbaumwagen zur
Bahn fahren sah , der hatte schon einen Vorgeschmack des
Weihnachtszaubers und den Eindruck, daß es stark weih¬
nachtet . Auch die Weihnachtsausstellungen in
den Läden weisen darauf hin und nicht zuletzt die Wei h-
nachtsinserate unserer Zeitung , die unseren Lesern
einen Fingerzeig geben, was sie für Weihnachtsgaben
unter den Christbaum legen wollen.

- Calw , 3 . Dezember . Der Schulvorstand der Gewerbe¬
schule hatte den Antrag auf Errichtung einer weiteren Lehr¬
stelle an den Eewerbeortsschulrat mit der Begründung gerichtet,
daß die einzelnen Klassen überfüllt und in ihrer Schülerzahl
über das Höchstmaß hinausgehen . Der Gemeinderat lehnte nach
Ausführungen des Stadtvorstandes das Gesuch ab , indem er
davon ausqing , eine Genehmigung wäre der Anfang zu bau¬
lichen Veränderungen in der Schule und die Stadt sei gegen¬
wärtig absolut nicht in der Lage , weitere Schulräumlichkeiten
zu schaffen, da die Gebäude in der Hauptsache durch die aus¬
wärtigen Schüler bedingt seien. Die Schule müsse sich eben
auch mit den gegebenen Verhältnissen absinden und eine höhere
Schülerzahl in den Klassen ertragen . Es wäre ja erwünscht,
wenn eine weitere Lehrkraft zur Verfügung stünde , aber die
Stadt müsse sparen und den Antrag einstweilen zurückstellen. —
Der Ausschuß für die Kleinkinderschule , die 163 Kinder zählt
und von zwei Lehrerinnen unterrichtet wird , aber an einem
fortlaufenden Defizit leidet , bittet um Uebernahme der Kosten
für die beiden Schwestern nach dem Vorgang von Nagold aufdie Stadtpflege . Der Gesamtaufwand für die Stadt würde
sich auf 2430 Mark belaufen , gegen seither von 1296 Mark . Da
eine Erhöhung des Schulgeldes nicht angezeigt ist , beschließt der
Gemeinderat in Anbetracht der segensreichen Einrichtung , dem
Gesuch stattzugeben . Eine scharfe Debatte veranlaßte eine Ein¬
gabe der Reit - und Sportvereine auf Errichtung einer Reit - u,
Sporthalle . Die Halle soll 25 Meter lang und 15 Meter breit
und 4 Meter hoch werden . Der Hintere Teil erhält einen Bret¬
terboden von 72 qm . zu Hebungen für Leichtathletik und kleinere
Hebungen . Die Geräte sollen von der Stadt beschafft werden.
Die Unkosten belaufen sich auf 10 000 Mark . An diesen müssen-die Vereine 6000 Mark aufbringen , sodaß für die Stadt ein
Aufwand von 4000 Mark erwächst. Der Antrag fand starke
Gegnerschaft und die Debatte griff stark auf das politische Ge¬
biet über . Schließlich wurde die Eingabe mit Mehrheit zum
Beschluß erhoben . Das Gebäude kommt auf nichtstädtischen,
sondern dem Reich gehörigen Grund auf dem Hofe des ehema¬
ligen Vezirkskommandos zu stehen. Die Stadt wird Eigentü¬
merin der Halle und unternimmt die Verpflichtung der Unter¬
haltung . Der Vorteil der neuen Halle liegt darin , daß die
Streitigkeiten um Benützung der Turnhalle nun beseitigt wer¬
den können und daß schon jetzt eine Abhilfe getroffen wird , die
über kurz oder lang doch kommen müßte . — Der Gemeinderat
beschließt ferner die Ausführung einer Notstandsarbeit , eine
Wegverlegung , im Betrag von 3000 Mark . — Die technischenWerke beantragen die Festsetzung eines Sondergaspreises für
Raumheizung und Eroßgasküchen . Der Preis des Heizgases
wird bei einem Verbrauch von 1 bis 50 cbm. auf 15 Pfg . , von
51 bis 100 cbm. auf 14 Pfg . usw . festgesetzt . Bei der Großgas-
kiiche wird bei einem Verbrauch von einem bis 100 cbm. kein
Abzug gewährt ; bei einem Verbrauch von 101 bis 200 cbm. stellt
sich der Preis auf 18 Pfg -, bei 201 bis 300 cbm. auf 16 Pfg . usw.— Ein Wirtschaftsgesuch auf einem Sportplatz wird gegen eine
kleine Minderheit genehmigt . — Die Feuerwehrabgaben werden
im Anschluß an eine Aenderung der Satzungen der Freiwilligen
Feuerwehr neu geregelt . Bisher wurden 5 Stufen von 3 bis
20 Mark festgesetzt . Künftig sollen 7 Stufen mit 4, 6, 10, 15,
20 , 25 und 30 Mark zur Einführung kommen. Die Kosten der
Musik bei den beiden Hauptübungen übernimmt von jetzt an
die Stadt.

Zn llnterhaugstett mußte letzter Tage der Landwirt
I . Schulz eine 39 Wochen trächtige Kuh infolge Herzfeh¬
lers notschlachten. Dabei gelang es , das Kalb nach der
Oeffnung der Kuh lebend zu entnehmen . Zweifellos ein
seltener Fall.

Freudenstadt , 2. Dez . (Die Beerdigung von Huppen¬
bauer .) Am Donnerstag nachmittag wurde hier auf dem
alten Friedhof der auf seinem Wegzug nach Romanshorn
in Tübingen verstorbene bekannte Direktor des Kurhauses
Palmenwald , David Huppenbauer , beerdigt , an dem Tag,
an dem er vor 71 Jahren als Sohn einer Untertllrkhei-
mer Weingärtnersfamilie geboren wurde . Der Trauer¬
feier am Grab ging für den Kreis der Verwandten und
Freunde eine von Oberkirchenrat Knapp aus Stuttgart
gehaltene Andacht in der Kapelle des Kurhauses voraus,
wo der Entschlafene so manchmal in seiner frischen , kerni¬
gen Art gepredigt hatte . Bei der Feier auf dem Fried¬
hof, die von Gesängen des Gemischten Chors der altpieti-
stischen Gemeinschaft umrahmt war , gab Stadtpfarrer
Herrlinger ein Bild des äußeren Lebensgangs und
der Persönlichkeit Huppenbauers mit ihrer ebenso gott¬
innigen als weltoffenen Art . Eine große Zahl von Nach¬
rufen zeugte von seinem reichen und segensvollen Wirken
wie von der Liebe und Verehrung , die er in weiten Krei¬
sen unserer Heimat und darüber hinaus genoß. Komm .-
Rat Hartenstein sprach im Namen des Verwaltungs¬
rats und der Angestellten des Kurhauses , dem der Heim¬
gegangene 32 Jahre lang als Leiter gedient hatte , Fabri¬
kant Lechler sprach als Sohn des Gründers des Palmen¬
walds , Stadtschultheiß Dr . Blaich er im Namen des
Kurvereins . Für die Basler Missionsgesellschaft, für
deren Arbeiterkreis und das Deutsche Institut für ärztliche
Mission sprachen der Präsident der Basler Mission, Pfar¬

rer W . Burkhardt aus Basel , Missionar Josen-hans und Prof . Dr . Olpp aus Tübingen , für die Kir^chengemeinde Freudenstadt und die Landeskirche DekanHaller aus Freudenstadt , für den Württ . Evang . Jung-männerbund dessen Direktor , Pfarrer Keppler, MsStuttgart und für die Gemeinschaften wie für das Christ¬liche Erholungsheim Freudenstadt dessen Leiter , MissionarFischer. Die Teilnahme der Bevölkerung war sehr großLobburg, 2. Dez . (Gründung einer Milchverkaufsqe-
nossenschaft .) Am Dienstag , dem 30 . November , hatten
sich im Hirsch hier etwa 100 Männer zusammengefundenum dem schon lange Zeit als dringend empfundenen Be¬dürfnis des genossenschaftlichen Zusammenschlusses derMilcherzeuger Gestalt zu verleihen . Nachdem die Grün¬dung der Genossenschaft durch Wahl des Vorstandes undAufsichtsrates vollzogen war , wurden die im Provisorium
vorliegenden Statuten durchberaten und je nachdem er¬gänzt oder abgeändert ; zugleich wurde beschlossen, derStadt Offenburg die Mitteilung zu machen , daß unter den
gegenwärtigen Verhältnissen ein Preis von 20 Pfg . proLiter ab Stall seine volle Berechtigung habe . Der aufEinladung zu der Versammlung entsandte Vertreter deslandw . Bezirksvereins gab seiner Freunde über die Grün¬
dung der Genossenschaft Ausdruck und richtete an die andie Spitze derselben gestellten Männer die herzliche Bitte
dafür Sorge tragen zu wollen , daß die Milcherzeugerdes
ganzen Bezirks Freudenstadt in Bälde Anschluß finden
möchten an die Genossenschaft , welcher er die besten
Wünsche zum ferneren Blühen und Gedeihen mit aus den
Weg gab.

Dietersweiler , 2 . Dez . (Einweihung des Vereinshau¬
ses . ) Am Sonntag , dem 6 . Dezember, nachmittags 1 Uhr,
feiert der hiesige Jünglingsverein die Einweihung seines
neuerstellten Vereinshauses . Im letzten Winter wurde
vom Verein der Bau eines eigenen Hauses beschlossen . An
der Erstellung des Hauses beteiligten sich auch die Gemein¬
schaft und der größte Teil der Einwohnerschaft nahm täti¬
gen Anteil durch finanzielle Unterstützung , durch Spenden
von Bauholz oder freiwillige unentgeltliche Arbeitslei¬
stung . Nun steht es fertig da , das „Vereins - und Eemein-
schaftshaus "

, in seinem schlichten, aber doch schmucken , ein¬
drucksvollen Gewand . Möge es eine Segensstätte werden
für alle , die ein - und ausgehen und für die ganze Ge¬
meinde Dietersweiler.

Schramberg, 2 . Dez . (Todesfall . ) Nach mehrwöchiger
Krankheit ist heute nacht um 1 Uhr die Frau Eäfin Eli¬
sabeth von Bissingen und Nippenburg ver¬
schieden. Die Veränderungen , welche der Verkauf des
gräflichen Schlosses mit sich brachte, gingen an der betag¬
ten Dame nicht spurlos vorüber.

Lauterbach » 3 . Dez . Das neue Postgebäude hier
ist seit Samstag , 27 . November , in Betrieb . Es wurde von
Architekt Broghammer aus Schramberg erbaut und dürste
annähernd auf 70 000 Mark kommen. Die hiesige Post
hat dadurch ein würdiges Heim gefunden . Das in ganz
neuem Stil erstellte Gebäude hat einen geschmackvollen
Büroraum , Vorstandszimmer , Registratur und Schalter¬
vorhalle . Alle Räumlichkeiten werden durch Warmwasser¬
heizung erwärmt . Im ersten Stock ist die Wohnung des
Postmeisters untergebracht ; im zweiten diejenige des
Briefträgers . Nun fehlt zum neuen Gebäude nur noch ein
Schuppen zur Unterbringung des Autos.

Schwenningen a. N ., 2 . Dez . Im Frühjahr wird hier
eine Eewerbeausstellung in den Räumen des
Rathausneubaues abgehalten werden.

Stuttgart , 3. Dez . (Gebührenordnung der Rechtsan¬
wälte .) Das Staatsministerium hat dieser Tage die Württ.
Gebührenordnung für Rechtsanwälte unter Abänderung
einzelner Bestimmungen gefaßt und einen entsprechenden
Gesetzentwurf dem Präsidium des Landtags übermittelt.

Forderung der Milcherzeuger. Am Donners¬
tag fand die monatliche Zusammenkunft der Vereinigung
der Milchproduzenten und Lieferanten von Stuttgart und
Umgebung in Stuttgart im Haus der Landwirte statt. Der
Geschäftsführer der Vereinigung gab bekannt , daß der Ver¬
band der Milchsbedarfsgemeinden den Antrag der Ver¬
einigung um Wiederherstellung des ^ iisieren Milchpreises
von 23 Pfg . ab 15. November mi ' :eis auf die
großen Schwierigkeiten der städt . M . --n abgelehnt
hat . Von den anwesenden Milchli ,rc-n wurde erneut
eine sofortige Wiederherstellung de Heren Milchpreises
ab 1 . Dezember gefordert und die Ec Helle beauftragt,
einen diesbezüglichen Antrag der ersorgung Stutt¬
gart zu unterbreiten . Von verschic c Seite wurde das
ablehnende Verhalten der Milchvc cgung scharf kritisiert
und bei weiterem Verharren der Milchversorgung in dieser
ablehnenden Haltung gegen den Milcherzeugern die Kün¬
digung sämtlicher Verträge gefordert.

Ludwisisburg , 3 . Dez . (Todesfall . ) Unerwartet rasch ist
Oberbürgermeister Dr . Gustav Hartenstein im Alter von
erst 61 Jahren mitten aus der Arbeit heraus durch eine«
Schlaganfall abberufen worden . Die Stadt Ludwigs¬
burg , die unter seiner Leitung in fast 30 Jahren eine groß«
Entwicklung durchgemacht und auch die für die Garnisons¬
stadt besonders schwierige Einfügung in die völlig verän¬
derten Nachkriegszeiten erträglich überstanden hat , verliert
damit einen charaktervollen und regen Stadtvorstand . 1912
bis 1920 war er auch Landtagsabgeordneter für Ludwigs¬
burg.

Waiblingen , 3 . Dez . (Erweiterung des Bezirkskranken¬
hauses .) Die Amtsversammlung beschloß in ihrer letzte«
Sitzung die Aufnahme einer Schuld von 750 000 Mk . fu>
einen Erweiterungsbau des Vezirkskrankenhauses nach de«
von einem Preisgericht mit dem 1 . Preis Preis gekrönte«
Entwurf des Regierungsbaumeisters Dr . ing . Richarl
Döcker in Stuttgart . '
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Schörzingen OA . Spaichingen , 2 . Dez . (Reicher ' Kinder¬
segen . ) Daß es auch zu jetziger Zeit noch kinderreiche Fami¬
lien gibt, zeigt die Familie des Bonaventur Koch hier . Die¬
sem wurde in den letzten Tagen der 15 . Sohn getauft ; dazu
erfreut er sich noch des Besitzes von 7 Töchtern. So reich
er an Kindern gesegnet ist, so wenig darf er sich der irdi¬
schen Güter erfreuen ; sind ihm doch in letzter Zeit seine zwei
Pferde verendet , mit denen er notdürftig sein Brot ver¬
dienen mußte.

Friedrichshafen , 2 . Dez . (Auszeichnung.) Der Maybach-Motorenbau , der auf der diesjährigen Großen Ausstellung
in Düsseldorf (Gesolei) einen 70pf ? rdigen Bootsmotor und
ein Chassis mit einem aufgebauten Krankenwagen der
Type 22/70 PS . ausgestellt hatte , erhielt hierfür i- nn
Preisgericht die Goldene Medaille mit herzlicher Beglück¬
wünschung.

Vom Bodensee, 3 . Dez . (Sturmschaden. ) Bei dem letzten
Föhnsturm im Bregenzer Wald wurden , wie jetzt festgestellt
werden kann, über 20 000 Festmeter Holz niedergelegt.
Nahezu der ganze Wald wurde umgebrochen oder die
Bäume in Mannshöhe abgeknickt . Die letzte Sturmkata¬
strophe war eine der größten , die den Bregenzer Wald je
heimgesucht hat.

Kandel und Verkehr.
Holz

Liurtgart, 3. Dez. (Abgeänderte Taxpreise für Rundholz in den
würit. Forsten. ) Die Württ. Forstdirektion bat mit Wirkung ab 1.
Dezember 1928 Abänderungen in den Preisen und in den Güteklassen
bei Laubrundbolz vorgenommen. Alle Sortimente von Laubrundbolz
werden in drei Güteklassen eingeteilt , und zwar in a , b und c als
Unterstufen von den bekannte» 6 Klassen . Für fast sämtliches Laub¬
rundbolz sind außerdem die Landesgrundpreise herabgesetzt worden. Es
betragen nunmehr die Landesgrundpreise für Eichenstämme 1. Klasse
(M Zentimeter und mehr — ittleren Durchmesser ) in a> 150 ^7, b) 90 ^7,
c>60 2. Klasse lSO—59 Zentimeter) 110 , 71 bezw . SO ^7, 3 . Klasse (40
bis 49 Zentimeter) 80 . 60 bezw . 40 ^7, 4. Klasse (30—89 Zentimeter) 60,
45 bezw . 30 5 . Klaffe <20—29 Zentimeter) 45, 35 bezw . 25 >7,
6. Klasse (unter 20 Zentimeter mittl . Durchmesser ) 30, 25 bezw. 20 ^7,
Rotbuchen 1. Klaffe 45, 40 bezw . 35 >7, 2 . Klaffe 40, 35 bezw . 30 ^7»
L Klasse 38, 30 bezw . 25 7̂, 4. Klaffe 30, 25 bezw . 20 ^7. 5. Klaffe 25.

29 bezw. - ^7. 6. Klaffe 20 ^7, Eschen 1. Klaffe 130, 100 bezw . 55 ^7.
2. Klaffe 110, 85 bezw . 50 V7, 3. Klaffe 90. 70 bezw . 45 ^7, 4. Klaffe 70,
SS bezw . 40 ^7, 5. Klaffe 50, 40 bezw . 30 ^7, 6. Klaffe 30, 25 bezw . 20 ^7,
Weißbuchen 1. Klaffe 80, 65 bezw . 50 ^7, 2 . Klaffe 70, 60 bezw . 45 ^7,
Z. Klaffe 65, 60 bezw . 40 ^7, 4. Klaffe 55, 45 bezw . 35 ^7, 5. Klaffe 45.
35 bezw . 30 >7, 6 . Klaffe 35, 25 ^7, Birken 2. Klaffe 60, 50 bezw . 40
3. Klasse 56. 45 bezw . 35 V7, 4. Klasse 50, 40 bezw . 30 ^7, 5 . Klaffe 40,
35 bezw . 25 ^7. 6 . Klaffe 30, 25 ./7 . Pappel und Weiden 1. Klaffe 60.45 bezw . 30 . 2 . Klaffe 50, '0 bezw . 30 ./7 , 3 . Klaffe 40, 35 bezw . 30 V7,4 . Klaffe 35, 30 bezw . 25 >7. 5. Klaffe 30, 25 bezw . 20 ^7. 6 . Klaffe 25,20 ^7. Die bisherigen Grundpreise betrugen für Rotbuchen 20—60 ^7,
Weißbuchen 40- 120 Eschen 35- 150 ^7. Birken 25- 90 ^7. Pappeln25—90 Die ermäßigten Grundpreise beziffern sich für Eichenschwel¬len 1. . . lasse 28 >7. 2 . Klasse 23 ./7, für Buchenschwellen1. Klaffe 20 ^7,2. Klaffe 17 ^ je Kubikmeter, ab Wald. Die Grundpreise für Nadel-
langholz betragen unverändert für Fichte und Tanne 1 . Klaffe 27 ^7.Forle und Lärche 1. Klaffe 36 >7. 2. Klaffe 25 bezw. 30 ^7. 3 . Klaffe 23
bezw. 24 >7, 4. Kl . ffe 21 bezw . 20 ^7, 5. Klaffe 19 bezw . 17 ^7, 6 . Klaffe
16 bezw. 15 ^7, je Feftmeter ab Wald. Die Grundpreise für gereppeltes
Grubenholz betragen für 1. Klaffe 20 2 . Klaffe 17 Lichtmasten,Leitungsstangen, Rammpfähle sind um 25 Prozent höher als nach ihren
Stammklassen zu bewerten. Bei Einschätzung der einzelnen Stämme
in die Klaffen gilt je 1 Zentimeter über Klaffenzopfstärke — etwa
1 Meter Länge. Die Grundpreise für Papierholz betragen in Klaffe 1rs ^ , 2. Klaffe 13 .50 3. Klaffe 11 ^7 je Raummeter , entrindet, fer¬ner mit Rinde io Prozent weniger je Raummeter ab Wald.

Märkte
Schweinevreise. Biberach: Läufer 40—60 , Milchschweine 20—26 >7. - >

Bönnigheim: Milchfchweine 16- 22, Läufer 38- S8 ^7. — Bühlertann:
Michschwetne 17- 27 - Gerabronn : Milchschweine 17- 27 .77. —
Wangen t . A . : Ferkel 16—25 — Waiblingen : Milchschweine 25—30,
Läufer 70- 100 V7 das Stück.

Bichprcise . Bönnigheim : Kühe 320—390 , Rinder und Kleinvieh 190
bis 295 V7. — Waiblingen : Ochsen 450 - 700 . Stiere 250- 550, Kühe 250bis 660, Kalbeln 500—700 ^7 das Stück . — Obersontbeim: Kühe 270
bis 330, Junarinder 166- 550 ^7.

Leder
Stuttgart . Die am 8. Dezember fällige Stuttgarter Leder-

messe findet nicht statt.
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des Oberamtsarztes findet diesmal ausnahmsweise am
Freitag , dem 10 . Dezember, statt.
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Oeffmtlicher Sprechsaal.
Erwiderung

Bei dem gestrigen Sprechsaalartikel eines Dritten , den der
Kampf des Sparerbunds mit der Sparkasse und dem Eemeinde-
rat überhaupt nichts angeht , da der Sparerbund mit der Per¬
sönlichkeit des Einsenders noch nichts zu schaffen gehabt hat,
scheint der Wunsch der Vater des Gedankens gewesen zu sein:Wenn man natürlich von außen herein beim Sparerbund das
Haupt von den Gliedern trennen könnte, dann könnte man
auf dieser Außenseite so schön mit Heine singen:

„Wie seither dürfen wir so nett
Im Karpfenteiche Hausen
Und werden dick dabei und fett : —
Die Hechte bleiben draußen .

"
Im übrigen gibt sich der Einsender in seinem Artikel selbst

den derbsten Schlag ins Gesicht . Wenn er sich zum Sittenrichter
über mich aufschwingen wollte , dann hätte er schon weniger
„persönlich" und „gehässig" schreiben müssen . Seine Vorwürfe
gegen meine Person weise ich zurück . Damit macht der Sparer¬
bund in dieser Angelegenheit Schluß.

Der Sparerdunds -Vorsitzende.

Die Weihnachtbeihilfen für die Beamten
Berlin » 4 . Dez . Bei der gestrigen Beratung mit den

Regierungsparteien über eine Weihnachtsbeihilfe für die
Beamten erklärte , den Blättern zufolge, der Reichsfinanz¬
minister , daß die Regierung grundsätzlich bereit sei, den
Gruppen 1 bis 4 ein Viertel , den Gruppen 8 bis 13 ein
Fünftel des Monatsgehaltes , mindestens aber 30, höchstens
aber 60 Mark als Weihnachtsbeihilfe zu gewähren . Dazu
kämen noch eine Frauenzulage von 20 Mk. und eine Kin¬
derzulage von 8 Mark.

Politische Schlägerei
Frankfurt a . M ., 3 . Dez . Zm benachbarten Griesheim

entstand zu Beginn einer von den Frankfurter National¬
sozialisten einberufenen Versammlung zwischen Kommuni¬
sten und Nationalsozialisten eine Schlägerei , bei der von
beiden Seiten mit Messern, Revolvern , Schlagringen usw.
vorgegangen wurde . Hierbei wurden vier Personen , dar¬
unter zwei schwer, verwundet.

Letzte Nachrichten«
Politische Folge « der jetzigen Reichstagsabstimmung?
Berlin, 4 . Dezember . Die Mehrheitsverhältnisse bei der

gestrigen Abstimmung im Reichstage über das Gesetz gegen
Schmutz und Schund geben den Blättern Veranlassung, sich mit
der Frage zu beschäftigen, ob die Abstimmung als Symptom zuwerten sei und auf die weitere Gestaltung der Mehrheitsver¬
hältnisse um damit auf die Koalitionsbildung einen Einfluß
ausüben könnte . Im „L o k a l anz e i g er " heißt es : Es hat
sich wieder herausgestellt, daß eine praktische Zusammenarbeit
der Mitte mit der Rechten durchaus möglich ist. Die „Täg¬
liche Rundschau" sagt : Die letzten Tage haben gezeigt, daß
auf dem Gebiet der Kulturfragen eine Verständigung mit der
Linken so gut wie ausgeschlossen ist . Es ist jedoch ganz falsch,
wenn die demokratische und sozialdemokratische Presse erklären,
daß der Bürgerblock bei den Verhandlungen angestrebt wor¬
den sei . Die „Germania" nennt die gestrige Abstimmung
eine Episode und betont, daß davon die Koalition als solche
nicht berührt werde . Was sich indes, so fährt das Blatt fort,
neu gezeigt hat , ist die Notwendigkeit , eine Regierung auf fe¬
ster Basis zu bilden. Das „Berliner Tageblat" schreibt,
daß das Gesetz auf den schon sichtbaren Weg zur großen Koa¬
lition einen schweren Stein gewälzt habe . Aehnlich äußert
sich der „Vorwärts " : In dieser Zeit, in der die „stille, große
Koalition" eine beliebte Redensart der bürgerlichen Presse ist,
ist eine Kluft aufgerissen worden , die die Sozialdemokratie von
der Mitte trennt und die Mitte durch die Demokratische Partei
hindurchgeht . Der gestrige Tag hat die Sozialdemokratische
Partei als Opposition gegen den Rechtsblock in glänzender
Stellung gezeigt.

Der konservative Parteitag
Berlin , 3 . Dez. Der Parteitag der Deutschen Konser¬

vativen Partei wurde heute unter starker Beteiligung im
Lehrervereinshaus von dem Vorsitzenden Graf Seidlitz-
Sandreczki eröffnet . Reichstagsabgeordneter Dr . Ever-
ling berichtete über die politische Lage.

Eine für die Photographie bedeutsame Erfindung
Hannover , 3. Dez . Dem Malermeister Wilhelm Witte

in Bad Rehburg ist es gelungen , durch Verwendung von
gewöhnlichen photograpifchen Platten ohne Benutzung
aller bisheriger Hilfsmittel , zur Farbenphotographie na¬
turfarbene photographische Bilder herzustellen . Für das
Verfahren , das zum Patent angemeldet ist , und von dem
Erfinder noch geheimgehalten wird , hat sich eine große
Aktiengesellschaft das Vorkaufsrecht bereits erworben.

Die deutsch-englischen Zndustriellenbesprechnngen
London , 3 . Dez . Die Besprechungen zwischen deutschen

Industriellen und fünf Vertretern der englischen Indu¬
strie haben heute morgen 11 Uhr unter dem Vorsitz von Sir
Max Muspratt , dem Präsidenten des Verbandes der bri¬
tischen Industrien , ihren Anfang genommen.

Rücktritt des dänischen Kabinetts
Fredensborg , 3. Dez . Staatsminister Stauning über¬

reichte heute nachmittag halb 2 Uhr dem König die De¬
mission des Kabinetts . Der König ersuchte das Ministe¬
rium bis zur Bildung des neuen Kabinetts im Amte zu

Die Besprechungen Stresemann -Tschitscherin
Berlin , 3 . Dez . Zu dem Aufenthalt des Volkskommis¬

sars für auswärtige Angelegenheiten , Tschitscherin , in
Berlin erfahren wir , daß bereits gestern zwischen ihm und
dem Minister des Auswärtigen , Dr . Stresemann , Bespre¬
chungen stattfanden , die heute in Anwesenheit des Staats¬
sekretärs v . Schubert weitergeführt wurden . Infolge der
Abreise des Außenministers Dr . Stresemann nach Genf
läßt es sich z . Zt . noch nicht übersehen, wann die eingelei¬
teten Besprechungen fortgesetzt werden können.

Heimreise Dr . Luthers nach Deutschland
Rio de Janeiro , 3. Dez . Reichskanzler a . D . Dr . Lu¬

ther trat heute die Heimreise nach Deutschland an . Am
Pier hatten sich zu seiner Verabschiedung Vertreter der
Regierung und Mitglieder des diplomatischen Korps ein¬
gefunden.

bleiben.

Einnahme von Futschau durch die Kantontrnppen
Paris , 3 . Dez . Wie Havas ans Awoy meldet , hat

die Stadt Futschau sich den Kantontruppen vorgestern
abend 10 Uhr ergeben . In den Straßen der Stadt ist bei
dieser Gelegenheit geflaggt worden.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei. AltensteigFür die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Geschäftliche MitteilungSie bereiten nicht nur anderen, sondern sich selbst eine Freude,wenn Sie Ihrer Frau zum Weihnachtsfest eine Original -Miele-
Waschmaschine schenken . Der ausgesprochene oder unausgespro¬
chene Wunsch einer jeden Hausfrau ist , eine Miele-Elektro-
Waschmaschine zu besitzen . Wer einmal mit einer Miele-Elektro
gewaschen hat , wird sie nie mehr entbehren können . Ganz
wunschlos wird Ihre Frau in bezug auf den Waschtag sein,wenn Sie Ihr zur Miele-Elektro-Waschmaschine auch noch eineMiele-Elektro -Mangel schenken . In den einschlägigen Geschäf¬ten wird Ihnen bereitwilligst weitere Auskunft gegeben.

o o VMlM 0II0,I !0I !0
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Weihnacht; - 8 Waken
empketile

Aermelhalter
kelnkleider
kettreuge
keltischer
öettvorlagen
Klüsen
klusenstotte
Lravatten
Damast
Damenhemden
kinstecktücher
Klnsatrhemden
frottlerwaren
bamaschen
kardinen
öläsertücher
Haarbänder
Handarbeiten

Handschuhe
Handtücher
Hauben
Hemdenstoffe
Hosenträger
Jagdwesten
kinderhöschen
Kindersteppdecken
Kinderkittel
kmderröckchen
Kleider
Kleiderstoffe
Kragen
Kragenschoner
Läuferstotte
Ledertaschen
Mäntel
Mantelstoffe
Mütren

Dachtjacken
Nachthemden
Nähkasten
Oberhemden
Ohrenschütrer
Pulswärmer
Ouasten
Köche
5amte
Latin kugusta
Servietten
Socken
Sockenhalter
Soiaüberlüge
Sportstrümpfe
Schals
Schirme
Schlupihosen
Schürrenstotte

Strampelhöschen
Strickjacken
Strümpfe
Laieltücher
Laschentücher
Laschen
Leegedecke
Lischdecken
Lischtücher
Unterhosen
Unterleibchen
Vorhemden
Wachstücher
wäschekasten
Windjacken
Westen
Wolldecken
etc . etc.

kvinkoLü Hs ^vr, ^ Il6N8l6jA D
o o Oj o o o
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Alle im Jahre

1866
geborenen sg

Männlein und Weiblein M
versammeln sich am kommenden rZj

Sonntag nachm , von 2 Uhr Al
ab im Gasthaus zur W

„Krone „ V
Altensteig, Dez . 1926 Mehrere 60 er N

MM

444444444 '4 '44 '44444 ' 4 ^ 4°

Am Sonntag Mittag , ab 1 Uhr findet

Inder Smein SMMW
grotzes

statt. Schöne Preise kommen zur Verteilung.
Eigene Gewehre, 0,6 mm , können benützt
werden. Freunde des Schießsports sind bestens
eingeladen.

4>
*
*
*

*
4-
4«
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Ebhauseu

Danksagung.

Es ist uns ein tiefes Bedürfnis, für die
große Teilnahme , die vielen Blumenspenden,
die überaus zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte , unserer liebenMutterundGroßmutter

Altlinbenwirtiu
für die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang des Liederkranzes, so¬
wie die treue Pflege unserer Gemeinde-
Krankenschwester unseren innigsten Dank aus¬
zusprechen

die trauernden Hinterbliebenen.

^
§ r«M «/e «- Vs/ü »aaüts«

Elektr . Beleuchtungskörper, Zug-, Tisch-
und Nachttischlampen, Bügeleisen von
Mk . 9 .50 an, kompl. , 2 Jahre Garantie,
Kochapparate, Kaffee- und Teekannen,
Wärmekissen, Haartrocken- Apparate, elektr.
Oefen , Staubsauger, Radio-Apparate und
Zubehör , Alleinvertretung von Dr. Seibl.
Nähmaschinen Dürkopp, Kastenmaschinen
von 140 ^ an, versenkbare von 160 an.

Kauft nur beim Fachmann!
Hßorrarem , H/aFo/os

beim Rathaus Tel . 83

Echte

(zur Mast weitaus bestgeeignete Tiere)
Wer z. Zt. kleine , mittlere oder starke Schweine ein¬

stellen will , sollte nicht versäumen, meinen gegenwärtigen
Bestand zu besichtigen und sich gleichzeitig über den Hoyaer
Schlag und rationellste Fütterungsweise orientieren, zu
welchem Zwecke eine Partie Schweine bei mir in Mast liegt.

Direkter Versand von jeder Stückzahl zu billigsten
Tagespreisen.

Fritz Hoffman«, Schweineversand
Fellbach bei Stuttgart , Telefon 141

jeder Art, liefert schnell
B. Nielll 'sA »uchdrvlttll! Meuftelg.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tanne«" Nr . 284

Splvüderg

Verwanälsri , kieimäen imci Oekamiten macken ivir Zie
scffmerrlietie Nitteiiung , 6aL meine liebe Oattin , un8ere
liebe Nulter , loebter , Lebivester , LelnvieZertoctiler uncl
Sctiivsgeim

^11113 Lrllbllilk Llkllrlk eed. von-
am DollN6i8lL8 waokmittaA 3 / .̂ Otir nueb längerem,
8otnverem L-eiclen unerivurtet 86bnell vom lieben Oott von
nn8 genommen ivurcle.

Om 8til1e leilnskme bitten

6er trauerntteOatte : KKk. 8190219, kiitz 8okn , mit86inenktinäeni.
Oie Olterv : kkllr öö02 mit krau geb . Oolkmann.
Oie Zekwiegeimutter : llllvS Llvvrls geb . Lienrle.

Leercligung Sonntag Nittag 2 Obr.

» -

für Erwachsene, schöne
kräftige Ware, empfiehlt
das Stück zu Mk. 19 —
Auf Wunsch Teilzahlung

Hevsrsler
Eisenwarenhandlung

»»

»»

»»»»»»»»»»»»»»»» »» »»»»»»»>»»,,

Vkilmgedt8'l!k8edkiilik
von blkidklläöm Vsrt

»>
»i»»»i
»»
»»»»»»»»

»»

»»»»»»»»»«»»»»M»»»»»»»»»

«»»»»W»»»»»»

Lttb88tsek8in ecbt Silber Ullä
in vei8ilber1
klllgbin Oolä , Silber unclDouble
Lrvkdstllin Oolcl uncl Silber
8SÜ8lll in Ooltt unä Silber
8t0vKgr1kt8inSilbern . in^ lpacoa
88rvlL8in Wickel u vernickelt
Iort8vyl8tt8ll . kruebtsedslbll
unck visls snckers Ooscdönknrtiilsi in Qoick,
Alber uncl uneckt.
Rsicde ^ .usvabl unck vortellbakts Preise.

Lsrl Ksitkiidsell 86llM.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»s»»»

»»

«>»>
»»
»»
»»»»

»»»»»»»»
»»

»i«
»»
>»

»

Kirchl. Nachrichten. Kälberbron ».

empf hle ich

sämtliche
Vackmtikel

in In Qualität

Coeosfett
offen und in Tafeln

Caffe eig. Röstung
in 6 Preislagen

offen und in Paket
Cacao . .
Orangen , Feigen » Dat¬
teln » Nüsse» Bananen,
Trauben

M Geschenke
Artikel aus Schokolade

Marzipan etc.

Geschenkpackungen
in Pralinen und
Tafelschokolade

Block- u. Raspel-
Schokolade

Baumbehang
aus Schokolade

Liköre und
Weine
Cigarre»

in Packungen

Kaufladen -Artikel
in Marzipan

und Schokolade

sft. Bienenhonig
in Gläsern und offen

Lebkuchen,
Springerle

Glas u . Porzellan

Ein tannenes

SchWnlMk
hat billigst zu verkaufen.

Gebe es auch einzeln ab.
Empfehle mich auch

zur Anfertigung
vonGlaserardeite»
bestens, bei billigster Berech¬
nung.
Marttu Wolf » Egeuhauseu.

Wenig getragenen

Ulster
dunkelgrau, für schlanke Fi¬
gur, preiswert zu verkaufen.

Ehr . Steeb , Alteusteig
Herrenkleidergeschäst

Horuberg.
Verkaufe zirka 20 rm

dürres

Fichten»
Stockholz

Matthäus Schaible.

ltkr Mut
bst eine Reinigung unck llr-
Neuerung ckriogenck nötig,
bsulen 8ie deute neck

Ndt Oebdsrcks eckt«
liloster l^dens-llsseiu:

8ls klikt Ik»6» 8lctrsr
preis 1^ 0 unck 2L0 dlk.

»laster-Lüv.MirsbachlWtM.
In cken ^ potbesten : ^ Itenstsig.
dlsgolck unck plslrgrskenveilsi.

2 . Advent , 5 . Dezember,
Vormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Matth . 25, 31—46:
Das Urteil Jesu.
Lied 131, 442.
NachherKinderqottesdienst
Nachm. Vi2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.
Abends 8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Am Dienstag Abend 8 Uhr
Gemeinschaftsstunde.

Die Bibelstunde fällt am
Mittwoch aus.

Am Freitag Abend 8 Uhr
FrauenabendimLuthersaal

Methodistengemeiude.
Sonntag, den 5. Dezember,

vormittags 9V» Uhr
Predigtgottesdienst , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends 7*/, Uhr Advents¬
predigt.

Montag, den 6. Dezember,
8 Uhr Frauen - Misstons¬
stunde.

Mittwoch, den 8 . Dezember,
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebeisstunde.

Einige Meter

sowie dürres

Brennholz
hat zu verkaufen
ChrManGtrrbach

Suche ab 1 . Januar ein
ehrliches, fleißiges

nicht unter 20 Jahren, das
schon gedient hat und Liebe
zu Kindern hat.

Fron Metzger Häaßler
Nagold

Spiegel
in großer Auswahl

empfiehlt die

W.WelW « W.



Weihnachts Anzeiger

Ku8lav Unederer, ^I1kii8l6iff
Mär- Mä Lllrrtruervsrril - KIsiäsrrtM

r-iskoi, »i-. irt
Kemdentoche / Halbleinen / B'

Flanelle , gebleicht
Zamen' nab Herrenwäsche / Bettwäsche / Kiffen / Haipsel / Leintücher
Tischdecken / Kasseebelken / Handtücher / Taschentücher / Kavallertücher

Kragen / Selbstbinder / Hosenträger
Wolldecken / Bettvorlagen / Läaserstosse

Weiße and bunte Damaste

tisimsredwell
b ksdrrSäer

WtorrSül
nnrIerstelbilarken

sorvis ssäwliivds Lrsalrtsiis
emplieblt ru billigsten kreisen

IL»rI
keparslurso aller ^ rt prompt u . billig

Zur Backzeit empfehle ich
in bester neuer Ware

Neue Mandeln gewählte
Riesen-Mandeln handgewählt

„ Hatzelnußkerne
„ Locosnüße geraspelt
„ Sultaninen Kalif, blaue
„ Sultaninen goldgelbe
„ Back-Zibeben gelbe

Back-Corinthen
„ Kranz- und Tafelfeigen

Neues Citronat und Orangeat
Neue Citronen und Litronenöl

„ sränk. Birnschnitze
„ Bosnier Zwetschgen

Fst. Sand - und Puder-Zucker
„ Hagel- und farbiger Streu-Zucker

Oetkers Back- und Vanille -Zucker
„ Gustin, Mondamin, Maizena
„ Kochschokolade Vs und 1 Pfd .-Taseln
„ Pottasche, Hirschhornsalz, Natron

sowie sämtliche gemahlene Gewürze
Kunsthonig in 1 Psd. -Pakete
Bienenhonig in 1 Psd.-Gläser und offen
Margarine „Rama" und „Schwan im Blauband"
Gocosfett Wizona in 1 Psd .-Taseln
Allgäuer Tafelbutter
Frische ital . Eier

bei billigsten Tagespreisen

OI» lk ßr

Leeds
Preistafel»

M . 12 .50 , 14.50, 1K.50, 18 .50, 21.- 24.-
„Alsrke Laiarnsnlier"

kergestellt in 6er gröüten Lcduklsdrik Europas , ist un6 bleibt 6er beste
Ltielel in Ouslltllt , kssslorm , sovie Lleganr. Von je6ermann bevorzugt

^ Ileinverkauk:

Lekukliaus Wilkelm IVlaivr
Hsvssedadv iür Sen Winter in jeäer Preislage

Ledakte, sovle sümtlicke Zcdndrvacderdeäarksartidel

U

MWH

-

liZdllisscWcii
ksbrrSäer
erstklassige Fabrikate

in grosser ^ uszvsdl

empkieklt2U billigsten Preisen

ksill 8kl> Slli>li
2u psssen6en

»H IR Iß I > I ^

empleble
Herren -' , vanLen-
Lincker - nnü
81ock - 8cdirni6
8ps2ier8l8cke
kkeiken , Lürslen
unck V686N

bei billigsten kreisen

kriMedMir
rnecb. vrekerei u . LcbirmgescbSlt

emplieblt seine erstklassigen

IssellklUlmzör
8ederell

Ss8tkell8
! Ka8ikrmk88kr

soviel sSmtl.^ rtikel lür Leldslrasieier

kclilelkelei mul
» ei! i! sil ! lIsVksl! r ! i!l!

empleble

MtmMtrI . M «rrielm. lllrter, voreosr
liMlrl. Kswwimrlllel , Ivälllvxssii , Mä-
Mrs Mt M Ms ksttsr, LerrellsorSzs

8MktIiorsil , LrMrlllMer_
LIexle

'r Xostessmägs llvä llerrsimsrtril
MeMrsll, 8xsrt- «ml LisssuiiswSsll

in grosser ^ nsrvsdl billigst^

W^lk.
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Sink»
lZIciss
/ ^ pp 2

LückenZarnituren , iVÄ8cliA3ini1ur6n
Lristall- und Ola8-8ckalen , Vssen

io gros 8er ^ u8wskl,
empkodleo von

x^

Z« Weihlllllhtrgeslhelikeii
empfiehlt in großer Auswahl:

Bücher aller Art für Erwachsene und die Jugend / Zugendschriften
Bilderbücher / Kochbücher / 'Familien - und Abreißkalender
gerahmte Bilder und Spiegel / Briefpapiere in einfachen und feinsten
Packungen / Postkarten -Album / Amateur-Album / Poesie-Album
Tagebücher mit und ohne Schloß / Notizbücher / Füllfederhalter in
allen Preislagen / Brieftaschen / Aktentaschen / Schreibmappen
Reißzeuge und sonstige Zeichenartikel / Tintenzeuge / Gebet- und
Erbauungsbücher / Gesangbücher für Konfirmanden in gediegener
Ausführung / Gesangbuch -Täschchen / Vergißmeinnicht / Briefordner
Skizzenbücher / Wandsprüche in Wandmalerei in großer Auswahl

kirma 6 . VV . K>ut2 I^ackkolger
^ lten8teiZ

Aliensteig

M
empfiehlt

LlMimMMiM vis:
Ringhäfen
Fleischtöpfe
Omlettpfannen
Stielkasseoole
Küchenschüsseln
Teigschüsseln
Suntfovmen
Auflauffoomen
Kaffeekannen
Milchkannen
Zuckerdosen
Kaffeeserniee
Kaffeemaschinen
Milchträger
Essenträger
Schöpf- und Schaum-

Löffel .Uorleglöffel
Gstlöffel und Gakeln
Kaffeelöffel

knsrgssedirrs vis:
Mnghäfen roh ernailk
Mngbräter ino^r>d.
Waffeleisen

IilS88iNggf3llllSll
Stahlpfannen

L »orv » 2!

kisiseildseiillsseliillkii
Mandelreiker
Kaffeemühlen
M andkaffeemühlen
Suttermaschinen
Spirituskocher
Spiritusgaskocher
Spirituskügeleifen

Islklvagkü
Zeigermagen
Kaffeekretter
Gewürrschränkchen
Gierschränkchen
GHKestecke
Transchierkestecke

i Uogelkäfige
Uogelkadehäuschen
Uogelnestchen

In schönen Geschenkpackungen:

LsSee
Lstzso
8edoltülsae
Iss

V«I 4 «

»»

Karl Hisursr
8cdudZescii 3kt

?v8t8tr. ^ ltenstslA ?v8tstr.
keictiksIti^eL I^tger io

iAKsm s !I« iil
wie Herren - u . Osmenstiekel u ttuib-
sckuke io einkscker bi8 leirmter ^us-
kükrung, XiaderLtiekei jeder Hrt.
kür die jetzige Led rrk-neit empkediebe8onder 8 wurmZeküt'erte Ltiekel, kilr-
8eknaIIeo 8tiekei mitL .ederbesatr , Xsmei-
ksorsctiuke io jeder ?rei8lsZe.

Seife « in hübsch . Geschenkpackung
Parfümerie «, Toilette
Photoartikel , Photoapparate

Ferner empfehle:
alle Backarttkel

sowie erstklassige Qualitäten in
Tee , Schokolade«, Kakao , Li¬
köre, feinste Weiß - und Rot-
Weine (besonders preiswert)
Cognac , Puuschefsenzen
Champagner
Festzigarre « in vornehmer
Aufmachung

-I- löven-Hragens d
Fritz Herrlen. Altensteig (Haus Kaltenbach)

empfehle bei billigsten Preisen:
lrllelm vlirt
Mrs
VMM» klmell silrr Lrt
ianae haltbare
LkllvrrmrlWrliellSll

für den Friedhof:
vlMSll - M VrlRrwre

in geschmackvoller Ausführung

8kmr.Ua1r,IiSsIM.
Telefon 116

Kro888 krküäk
kvrelten ststa Lüvksr unter
dem iVelknackteduu«

W «ieHettilie SiiiIiIiU
empkieklt eins gedieAene ^ U8-
ivakl von Lückern aller ^ rt und
liekert nickt vorrätige Lucker okne
jeden ^ nkscklag auk den kestge-

86tzten 6ückerprei8



Schwarzwälder Tageszeitung »Aus de« Laune «»
Nr . 884. Altensteig , de» 4 . Dezember

Himmlisches Schauspiel
Zur Eröffnung des Berliner Planetariums

Aus Berlin wird uns geschrieben:
Diese Stadt bat wieder ibr neues Schauspiel ; es ist diesmal

leine Sensation , kein Sechtstagerennen , kein Kolossalfilm . Um
es einfach und schlicht zu sagen : am letzten Samstag ist das Pla¬
netarium am Berliner Zoologischen Garten dem Publikum nach
einer kleinen Feier übergeben worden.

Es ist keine Sensation , gewiß nrcht , und es soll keine sein . Die
Kuppel, die sich über einem braunroten Untergrung aus glasier¬
ten Ziegeln wölbt , bat 25 Meter im Durchmesser und über 400
Menschen können in ibr Platz nehmen . Staunenswerter ist schon
der Weltgeist des Planetariums ; er wird durch den Apparat des
Dr. Vauersfeld verkörpert , der als Erster diese fabelhafte Ma¬
schine erdacht und vollendet hat : ein sehr verwickelter Apparat , s
der zwei großen gegeneinander gestellten Taucherglocken mit vie- >
len großen und kleinen Augen ähnelt , durch die nicht weniger als !
1A Projektionsapparate ihre Lichtstrahlen auf eine weiße Lein - s
»andkuvvel fallen lassen . Die kleinen und größeren Lichtwerfer '
!>eigen uns die auf diesem beschränkten Raume die unendlich ?
wirkende Zahl von 5400 Fixsternen des nördlichen und südlichen j
Himmels Nebelflecke , Sternenhaufen . die Milchstraße und die i
mit bloßem Auge sichtbaren Planeten . Es mag im Innern dieser j
technischen Weltseele bunt und wirr ausseben — der Kosmos , .
dm die ganze Maschine darstellt , ist von einem seitlichen Redner - '
Milt aus mit einigen Schaltergriffen in Bewegung zu setzen und
anzubalten ' ein technisches Meisterwerk der Fa . Zeiß aus Jena . j

Man traut dieser Maschine, wenn sie so schwarz und schief ge- i
richtet in der Mitte des Kuvvelraumes steht, man traut auch )
-er «Men Leinwand , die sich halbkugelig über den Saal spannt , I
eigentlich keine gewaltigen Leistungen zu . llmso ergreifender !
wirken dann die kosmischen Schauspiele , die alsbald anheben . z

Das Licht verschwindet langsam — plötzlich strahlt der bestirnte i
Himmel über uns . Das ist nicht lediglich eine Ueberraschung, es t
ist ergreifend, entrückend, erdenfern Keine Erinnerung an Lein - !
wand und Maschine, die Technik hat sich dieses Raumes so völlig ?
bemächtigt, daß sie schon wieder ganz verschwunden ist . Kalt und ;
Wl funkeln die Sterne herab , schwach leuchtet das weiße Band i
der Milstratze . Die Leinenkuvvel ist -zurllckgewichen , Unendlich- j
leiten über uns ; man glaubt in weiteste Himmelstiefen zu' s
schauen . Das wunderbare Bild wird noch gesteigert : sanft be- i
ginnt die Bauersseldsche Maschine zu surren und das Sternen - s
gewölbe kreist . >

Ist hier die Natur überflügelt ? Niemals wird sie uns diesen s
Anblick gönnen , der in die Geheimnisse ihrer ewigen Gesetze ;
hineinleuchtet . Man kann sich hier nach Belieben auf die Breite !
von Berlin versetzen lassen und schaut dann das nördliche Ster - r
nengewölbe , man fliegt durch eine Schalterdrehung nach Buenos s
Aires und Hot den südlichen Himmel über sich , ein Griff trägt i
«ns nach dem Nordpol und wir sehen , daß hier die Mitternachts - -
smne nicht untergeht , warum sie nicht untergebt , warum dort z
nn halbes Jahr Nacht und ein halbes Tag sein muß . Wir wis- s
sm das natürlich längst , aber wir haben es noch nie in einer so -
wundervollen Verkörperung gesehen; die kleinen Himmelsgloben i
die uns der Pbvsiklehrer in ferner Jugendzeit vorführte , sind ;
elende Stümpereien gegen diesen vollkommenen Mechanismus . i
Wir sehen , nach Belieben , das Jahr in vier Minuten abrollen ; ;
das ist unendlich schön und majestätisch. Wir können diesen Vor - !
gang auch in einer Minute erleben : da kommen schon die Einzel - !
beiten der Bewegungen deutlicher zur Schau : ganz emsig läuft :
Rerkur seine Ellipse um die strahlende Sonne ; wir können das ?
gleiche Schauspiel auch in sieben Sekunden erleben : das ist dann :
schon, wie alle verzettle Größe , komisch : die Sonne jagt ihre Ek- s
liptik entlang , der Mond hetzt hinter ihr her , überholt sie , nähert s
sichwieder in seinem tollen Endspurt und hat dabei immer noch -
mit sich zu tun , daß er nicht vergesse , seine Phasen zu wechseln , -
der gute alte Nachtwächter, der sich sicherlich nur mit höchstem s
Mißvergnügen so schinden läßt — man vergißt für Augenblicke, s
daß alles nur künstlicher Himmel und kunstvolle Spiele sind - -

Die Maschine kann noch mehr . Sie schiebt uns um Jahrtau - §
sende zurück, um tausend Jahre voraus ; es macht ihr nichts , sie i
rechnet mit diesen Zahlengiganten wie ein Astronom , sie ist an ,
selchekleinen Sprünge gewöhnt . Sie zeigt uns den Himmel , wie j
er vor einem Jahrtausend war , wie er nach einem Jahrtausend :
lwssehen wird — und in einer Ecke erscheint eine transparente !
Zahl : 2027. So fein ist diese Maschine gebaut , daß sie auch auf !
Wunsch die Aeonen angibt , die sie heranführen will . j

2027 . Was wird dann sein ? Das Planetarium zeigt uns we- .
nigstens, wie in diesem Jahre der Himmel ausseben wird . Ach , ?
auch nicht viel anders als 1926 . Es gibt da natürlich astrono- -
wische Differenzen, die für die Sternenweisen beachtenswert sein i
mögen — der Laie spürt sie nicht.

Aber dieses sieht er ' immer noch wandelt die Sonne ihre
ewige Bahn nach uralter Weise, Tage wachsen und schwinden, :
Jahre runden sich langsam der Unendlichkeit zu . Immer noch um- ,
kreist Merkur die Sonne auf elliptischer Linie , immer noch wan- s
dert der Mond der Sonne nach , überholt sie , wechselt seine Pha - >

— unendliche Gesetze, unendliche Räume , ewiges Geschehen , j
Sanft schnurrt die Sternenmaschine , und rätselhaft und kalt fun - !
keln die Sterne aus dem Jahre 2027 auf den kleine« Menschen
»an 1926 hernieder . . . .

l

Ser SW nach dem Monde ^
2n Wien ist eine Gesellschaft zur Erforschung des Weltraums ;n der Gründung begriffen, die es sich zunächst zur Aufgabe s:eine Rakete nach dem Mond abzuschieben. Sie soll mit ,am bis sechs Kilogramm Blitzlicht gefüllt werden , und die
rager dieses Gedankens glauben , daß bei einer Anfangsge-^ Müdigkeit der Rakete von 11,2 Kilometern der etwa 400 000"ometer entfernte Mond in 97 Stunden erreicht sein könnte. I
>e um die Zeit des Neumondes abgeschossene Rakete würde , so s

.
"E .ttan , auf der dunklen Mondscheibe explodieren und eine s

: Welligkeit entwickeln, daß dieser aufslammende Blitz von s" Erde aus wahrnehmbar wäre . Damit wäre der Beweis -

geliefert , daß der Mond von der Erde aus überhaupt zu errei¬
chen ist , und es würde dann auch als möglich erscheinen, unter ^
Anwendung aller wissenschaftlichenVoraussetzungen in einer ent - s
sprechend größeren , aber sonst ähnlichen Rakete auch Menschen s
nach dem Mond befördern . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
hat nun verschiedene Berliner Fachgelehrte um ihre Ansicht über
den Raketenschuß nach dem Monde befragt . Wie der Direktor
der Treptower Sternwarte , Dr . Archenhold, mitteilte , erscheint .
es an sich durchaus möglich , eine solche Rakete nach dem Monde s
zu schieben , und die Bahn eines solchen Projektils kann genau
berechnet werden . Aber welchen unbekannten Zufälligkeiten
es außerhalb der Erdatmoshäre begegnen kann , läßt sich nicht j
einmal ahnen . Wir wissen ja nicht einmal , wie weit die Erd- ^
atmosbäre reicht. Dr . Archcnhold weist in diesem Punkt auf eine
interessante Beobachtung bin , die er gemacht bat . Er hat noch s
im Jahre 1910 leuchtende Nachtwolken in einer Höhe von 80
Kilometern beobachtet, die eine Geschwindigkeit von 250 Metern
in der Sekunde entwickelten. Er vermutet , daß es sich um Staub - !
wölken handelt , die von dem berühmten Ausbruch des Krakatau i
in der Nacht vom 26. zum 27. August 1883 stammen. Schwach !
sind diese Wolken sogar jetzt noch zu erkennen . Er hat sogar !
Nordlichte in einer Höbe von 500 Kilometern beobachtet. Wenn s
schon innerhalb solcher verhältnismäßig geringen Entfernun - '
gen von der Erde unkrontrollierbare Einflüsse auftreten , die
möglicherweise auf die Bahn eines Projektils einwirken könn- -
ten , so muß man im tieferen Weltenraum mit unbegrenzten
Möglichkeiten rechnen. Professor Marcuse , der von der Zeitung -
gleichfalls um seine Ansicht befragt wurde , bestätigt - die theo¬
retische Möglichkeit, mit einem Projektil den Mond zu errei - -
chen, aber er meinte , die Wissenschaft hätte heutzutage wahr - !
hastig Wichtigeres zu tun , als sich mit solchen Phantastereien i
abzugeüe».

Brennender Wald
Brennender Wald bat der deutsche wie auch der französische ^

Soldatenmund trefflich bezeichnender Weise diese Stätte des ^
Grauens und des Todes getauft . Die beinahe kahle, wohl immer :
nur mit einem spärlichen Walde bedeckte Spitze eines kleinen s
Bergrückens südwstlich des Forts Camp des Romains gehört wie ,
jene ganze Gegend der Juraformation an . Die nackten Kreide - ;
felsen treten überall zutage , besonders dort umsomehr, wo die i
Einwirkung des Granat « und Minenfeuers die dünne Erdschicht -
in alle Winde zerstreut hat . Dieser strategisch wichtige Punkt '
war schon in Friedenszeiten zu einem kleinen Bollwerk , als ;
Zwischenbefestigung mit Stacheldraht und ähnlichen Produkten -
europäischer Kultur und christlicher Nächstenliebe, zwischen den .
Forts des Festungsgürtels Toul —Verdun ausgebaut worden , s
Dort kam auch dann im erbitterten Nahkampf der Vormarsch der ^
deutschen Truppen Ende 1914 zum Stehen und gruben sich beide s
Parteien als in Wut verbissene Gegner auf denkbar kurze Ent - i
fernungen ein . 50 Meter mag wohl der durchschnittliche Abstand
der feindlichen Gräben gewesen sein. Eine geradezu fanatische i
Erbitterung und oementsprechende Aufmerksamkeit und Kampf - :
tätigkeit ermöglichte es nicht einmal , den Kopf einen Augenblick s
über den Erabenrand zu stecken , ohne daß eine klatschend ein - ^
schlagende Kugel die Erbarmungslosigkeit des Gegners aufs neue ^
bestätigt hätte . So blieb denn das schauerliche Schlachtfeld jener ^Dezembertage 1914 unberührt liegen so wie jeder gerade durch
eine tödliche Kugel , einen brutalen Kolbenhieb oder sonstwie
niedergestreckt wurde . Ein Spiel der Natur hat , vielleicht durch ,
die gütige Hand des göttlichen Schöpfers geführt , der diesem Zer - i
störungswrk seiner Geschöpfe Einhalt gebieten wollte , dieses '
Schlachtfeld in eigenartig seltener Weise konserviert , um den s
Kämpfenden später in Ruhe das Werk ihrer Waffen vor Augen s
zu führen . Der Herbst des Jahres 1915 brachte Anfang November .
dichte Morgennebel , welche eine Sicht auf nur 4—5 Meter er- ^
möglichten . Der Brennpunkt des Kampfes an der Westfront
batte sich nach Nordfrankreich verlegt und müde, abgekämpfte
Truppen kamen in jener Zeit in die Gräben des jetzt beinahe s
kirchhofstillen bois brule . An der Straße von Savonnieres nach jdem Fort Camp des Romains erinnert ein mächtiger Friedhof , .
an dessen Portal die Worte »Hier ruhen die Helden des bois
brule " zu lesen sind , an jene , welche im Frühjahr , besonders um
Ostern und während des Sommers im brennenden Wald geblie - :
ben sind . Doch den ersten Opfern des brennenden Waldes war -
auf jener Stätte des Friedens kein Ruheplätzchen gegönnt , im s
Tode war ihnen noch die Aufgabe gestellt, durch den Anblick ihrer
verdorrten Leichen der Menschheit einzuprägen , daß der Krieg
ein Verbrechen ist . Es bot sich dem Soldaten , der im Schutze
jener Herbstnebel den schützenden Graben verließ , ein Bild , wie ,
es selten der Fall und wohl wert ist , festgehalten zu werden . .
Nicht allein nur um die Neugier zu befriedigen und diese schau- f
erlichen Bilder auf die gespannten Nerven wirken zu lassen,

^
wurden jene Gänge außerhalb der Gräben ausgeführt , es galt
auch noch ernstere Pflicht zu erfüllen . Das hangend , bangende
und doch noch leise hoffende „Vermißt ' wurde zum traurig siche¬
ren „Tod", als die blecherne Erkennungsmarke vom dürren Halse
dessen abgenommen war , der hier ausgekämpft batte . So lagen
sie hier auf dem Felsen und dem Steingeröll , mumienhaft , konser- ^
viert von der Winterkälte , von Wind und Sonne gedörrt . So¬
weit der Körper von Kleidungsstücken bedeckt war , welche die
Feuchtigkeit festhielten , war die Verwesung fortgeschritten , Hände
und Gesicht jedoch noch gut erhalten . Wenn nicht die Bärte an¬
deres Zeugnis davon abgelegt hätten , hätte man glauben kön¬
nen , daß die kleinen verdorrten Händchen mit den dünnen Fin¬
gern, die das Bajonett umkrallt hielten , fast Kinder gewesen
sind. Sie lagen je nach Waffe und letztem Tun , einer sogar mit
dem Verbandsstoff in der Hand . Gegen Mittag machte die
durchbrechende Sonne dieser Totenschau ein Ende , die feldgrauen
Gestalten verschwinden in den schützenden Gräben.

11 Jahre sind ins Land gezogen; wieder bedecken die Herbst¬
nebel das Land . Wir gedenken auch ihrer , die dort im bois
brule ruhen . Mögen sie das Opfer ihres Lebens nicht umsonst
gebracht haben ! —Kr.

Jahrgang 1926.

Bunter Allerlei d
Ein Doppelgänger des Reichspräsidenten " '

In Kreuznach gibt es einen Doppelgänger des Reichspräsi¬denten . Der 65 Jahre alte Weinkommissionär Jakob Süß , gebür¬
tig aus Rüdesheim bei Kreuznach, ha tin seinen Eesichtszügeneine starke Aebnlichkeit mit dem Reichspräsidenten von Hinden-
.Lurg . Die nähere Betrachtung der in Kreuznach ausgestellten
Photographie zeigt deutlich , daß nicht nur Haare und Schurrbart
sondern vor allem auch Nase, Stirn und Augen von charakteri¬
stischen Zügen des Reichspräsidenten kaum zu unterscheiden sind.

Unsere Wälder
Europa weist trotz seiner hohen industriellen Entwicklung mit

290 bis 300 Millionen Hektar einen ziemlich großen Waldbestandauf . Allerdings ist in den Industriestaaten des Westens die
Waldfläche sehr vermindert . Deutschland hat durch den Versail¬ler Vertrag 1,6 Millionen Hektar seines Waldbestandes verloren.
Die verbreiteste Holzart ist in Deutschland die Kiefer , wie über¬
haupt das Nadelholz mit ungefähr 70 Prozent die überwiegende
Holzart bei uns und in ganz Europa ist.

Eine Pflastermaschine
Vor kurzem wurde in der Presse auf eine von einem schwedi¬

schen Ingenieur erfundene Pflastermaschine hingewiesen, welche
das bisher von Hand vorgenommene Festrammen der Pflaster¬
steine auf maschinellem Wege besorgt. Die Erfahrungen , welche
in Schweden und Dänemark mit den seit einigen Monaten im
Betrieb befindlichen ersten Maschinen dieser Art gemacht wur¬
den, haben gezeigt, daß ihre Leistung nicht nur der Menge , son-
denr auch der Güte nach jener des Handbetriebes weit über¬
legen ist . Die von einem kleinen Verbrennungsmotor angetrie¬
bene Maschine leistet je nach den Verhältnissen die Arbeit von
3—5 Handrammen und läßt sich den wechselnden Erfordernissen
des Betriebes in einfachster Weise vorzüglich unpassen. Sie ist
deshalb geeignet . Die Pflasterarbeiten in erheblichem Maße
zu beschleunigen, zu vrbessern und zu verbilligen , und sie be¬
freit zugleich die Arbeiter von der stets als besonders schwer
und drückend empfundenen Rammarbeit . Das alleinige Herstel-
lungs - und Vertriebsrecht der Maschine für Deutschland und
mehrere andere Staaten wurde nunmehr von der Maschinen¬
fabrik Eßlingen erworben , die binnen kurzem in der Lage sein^wird , die erste Maschine dieser Art in Deutschland in prakti¬
schem Betriebe vorzuführen . Damit dürfte in der seit langem
angestrebten und besonders in der letzten Zeit mit besonderem
Nachdruck verfolgten Mechanisierung des deutschen Straßenbaues
ein wichtiger Schritt vorwärts getan sein.

Die bayerische Lustreederei
Im Haushaltsausschuß des bayer . Landtages wurde am Mitt¬

woch wieder einmal endlos debattiert , weshalb ein Abgeordne¬
ter unter großer Spannung des Ausschusses folgendes „wahre
Geschichten " erzählte : Ein Engländer kam nach München und
wollte den Lufihafen in Schleißheim besichtigen . Er stieg in eine
Droschke mit der Weisung , ihn zur Luftreederei zu fahren . Der
Kutscher fuhr nun schnurstracks zum Bayer . Landtag ! — Bitte,das hat ein Abgeordneter in einer öffentlichen Sitzung erzählt.
Ja , wenn wir jo was_

Die Kunst» lange r« leben
In dem Dorfe Caraliu ( Dobrudscha) starb Frau Maria Ustav

in dem ungewöhnlich hohen Alter von 135 Jahren . An ihrem
Begräbnis nahmen 82 Enkel und Urenkel teil . Maria Ustav bat
sich , getreu den Vorschriften der livowanischen Kirche, der sie an¬
gehörte , in ihrem ganzen Leben nur von Gemüse und Milch¬
speisen genährt und niemals einen Tropfen Alkohol getrunken.

Der Wolf in der Stadt
Auf dem Jahrmarkt in Lindau brach abends aus der aufge¬

stellten Raubtierschau in Wolf aus und verletzte den Wärter Gg.
Motz durch Bisse . Das Tier flüchtete über den Marktplatz in
den Hof der Maxkaserne , wo es eingefangen werden konnie,
ohne daß es Schaden anrichtete . Der Wolf hatte in seinem
Transportkäfig die 4 Zentimeter dicke Holzwand durchgenagt,
um dann auszubrechen.

Die deutsche Auswanderung in Zahlen
Nach dem letzten Halbjahrsnachweis (Januar —Juni 1926)

haben insgesamt 34 231 Auswanderer das deutsche Reichsgebiet
verlassen . Gegen das Vorjahr (32 748) bedeutet diese Zahl eine
Zunahme von 1483 , gegenüber dem Jahr 1924 (30 388) eine
solche von 3843 . Die Höchstziffer des Jahres 1923 mit 40 872 ist
nicht wieder erreicht worden ; es ist aber doch seit 1924 wieder
ein langsames Anschwellen der Auswanderungsziffern zu beob¬
achten . Was die Verufsverbältnisse der Auswanderer anlangt,
so konnte es nur von 29 015 Auswanderern ermittelt werden.
Hiervon waren 21285 (73,4 Prozent ) hauptberuflich Erwerbs¬
tätige und- 7730 (26,6 Prozent ) Angehörige von Auswanderern.
Die Zahl der mitgenommenen Angehörigen fällt nur bei der
Landwirtschaft besonders ins Gewicht, wo auf insgesamt . 607
Auswanderern allein 2634 Angehörige entfallen . Von den ein¬
zelnen Industrien stellen die meisten Auswanderer die Eisen-
und Metallindustrie 4831 , die Nahrungs - und Genußmittelindu¬
strie 1159 , das Bekleidungsgewerbe 1065 und das Baugewerbe
1694 , während zum Beispiel die chemische Industrie nur 143
Auswanderer gestellt hat . Einen relativ hohen Prozentsatz der
Auswanderer stellen auch die Hausangestellten dar.

Heitere Bekanntmachungen
Ein Bürgermeister in der Pfalz erließ die Bekanntmachung:

„Es ist zu den diesseitigen Obren gekommen, daß das Vieh in
den Ställen mit brennenden Zigarren und Pfeifen gefütlcrt
wird , was künftighin mit drei Mark bestraft wird .

" — In einer
Fachzeitung war folgende Anzeige zu lesen : „Anstellung ! Es
wird ein Kommis gesucht , der eine schöne Sand schreibt, und
franz - , englisch -varl - , die Gelder einka- , den Prinzipal ras - die
Frau fris- und die Kinder amüsiert . Hieraus reflektir - , sich ge¬
hörig legitimir - und gut vualifizierende Jünglinge wollen Ichmelden ." — Ein Schultheißenamt batte ein Wegeverbot erlo cn.
Die am Weinbergeingang aufgestellte Tafel besagte, wobei eine
aufgemalte Hand mit gestrecktem Zeigefinger auf den Weg deu¬
tete : „Dieser Weg ist kein Weg. Wer es aber dennoch tut . zahlt
drei Mark !"
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^ ür de« Winter!
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Paur Ränchle, am Markt , Calw

Blaich , Milchhandlung,
Altensteig.
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